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Die Laufkäferfauna (Coleóptera, Carabidae) 
der Bergehalde Waltrop

A xel Schwerk, Karsten Hannig und M ichael A bs 

(Manuskripteingang: 13. November 1998)

Kurzfassung: Auf der Bergehalde Waltrop wurde im Rahmen eines interdisziplinären Forschungsprojektes 
eine langjährige Erfassung der Laufkäferfauna mit verschiedenen Nachweismethoden durchgeführt.

Es konnten 99 Carabidenarten nachgewiesen werden, von denen 13 in Nordrhein-Westfalen auf der Roten 
Liste verzeichnet sind. Der Großteil der Arten kann als Pionierarten mit hohem Ausbreitungsvermögen, wel
ches die Besiedlung der Halde ermöglicht, bezeichnet werden.

Die Bedeutung von Industriebrachen für naturschutzorientierte Zwecke wird diskutiert. Insbesondere die 
Halde Waltrop besitzt einen besonderen Wert, einerseits aufgrund der bemerkenswerten Laufkäferfauna und 
andererseits aufgrund der Bedeutung des Forschungsprojektes für die Kenntnis ökologischer Prozesse bei der 
Begrünung von Industriebrachen.

Schlagworte: Carabidae, Bergehalde, Rekultivierung, Stadtökologie

Abstract: Within the context o f an interdisciplinary research project carried out on the colliery spoil heap Waltrop 
the carabid fauna was recorded over a period of several years. Different methods for recording o f the beetles 
were used.

The authors could prove 99 species, 13 o f them endangered in Northrhine-Westphalia. The major part o f the 
species can be characterized as pioneer species with high powers o f dispersal which enables them to settle on 
the area.

The significance o f industrial fallow grounds for nature protection purposes will be discussed. Within this 
context the colliery spoil heap Waltrop is o f special interest, on the one hand because o f the remarkable cara
bid fauna, on the other hand because o f the significance of the research project concerning the knowledge of 
the ecological processes taking place after the reclamation of industrial fallow grounds.

Abstract: Carabidae, colliery spoil heap, recultivation, urban ecology

1. Einleitung
Die zunehmende Technisierung des Bergbaus 
mit Beginn des 19. Jhd. führte zu einem drasti
schen Anstieg der Steinkohlenförderung. Seine 
Nordwanderung erforderte darüberhinaus einen 
Abbau aus immer größeren Teufen. Beides hat
te zur Folge, daß der Anteil an taubem Neben
gestein (Berge) immer mehr zunahm. Der größ
te Anteil des Bergematerials mußte auf Halde 
genommen werden.

Bergematerial zeichnet sich durch extrem gro
be Körnung aus. Wasserhaltevermögen, Nähr
stoffgehalt und Kationenaustauschkapazität sind 
gering. Biologisch gesehen ist das Haidenmate
rial steril. Hier ist also der seltene Ablauf einer 
Primärsukzession zu beobachten. Demzufolge 
ist eine spontane Begrünung von dem Vorhan
densein geeigneter Samen und Früchte in der 
Umgebung der Halde abhängig (Jochimsen 
1991; Jochimsen et al. 1995).

Zur Vermeidung von Staubentwicklung und 
Erosion sowie aus ästhetischen Gesichtspunkten 
wird in der Regel eine künstliche Begrünung der

Bergehalden durchgeführt. Seit Inkrafttreten 
der „Grundsätze für die Anlegung und Wieder
nutzbarmachung von Bergehalden“ seitens des 
Landesoberbergamt (LOBA) Nordrhein-West
falen im Jahr 1985 ist eine Begrünung unmit
telbar nach Schüttung vorgeschrieben (Campino 
& Zentgraf 1991).

Bis Ende der 60er Jahre wurden die Berge
halden in der Regel übererdet und mit Gehölzen 
bestockt. In den 70er Jahren setzte eine ver
mehrte Forschungstätigkeit zur Entwicklung al
ternativer Begrünungskonzepte ein (Schulz 
1991).

Im Jahr 1986 wurde unter Beteiligung des 
Kommunalverbandes Ruhrgebiet, des Lan
desoberbergamtes, der Ruhrkohle AG, des geo
logischen Landesamtes NW und der Universität 
Essen ein Großversuch zur Haldenrekultivierung 
auf der Bergehalde Waltrop begonnen. Dieser 
Großversuch sollte ein interdisziplinäres For
schungsprojekt unter besonderer Berücksichti
gung ökologischer Fragestellungen auf einer ge
meinsamen Versuchshalde ermöglichen, mit
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dem Ziel, ökologisch relevante Parameter mög
lichst genau zu erfaßen. Untersuchungen insbe
sondere aus verschiedenen Teilbereichen der 
Biologie, der Geologie und der Klimakunde soll
ten in das Projekt miteingehen. Dazu erfolgte ei
ne heterogene Gestaltung der Bergehalde durch 
Aufbringung verschiedenen Bergematerials so
wie einer unterschiedlichen Aufbereitung, Ex
position und Neigung einzelner Versuchsflächen 
(V uong 1989).

2. Untersuchungsgebiet Bergehalde 
Waltrop

Die Bergehalde Waltrop befindet sich 5 km 
nordöstlich von Dortmund am östlichen Stadt
rand von Waltrop. Naturräumlich ist sie der 
Westfälischen Tieflandsbucht zuzuordnen.

Die Halde läßt sich prinzipiell in drei Berei
che unterteilen:

Der westliche Teil wurde ab 1903 aufge
schüttet. Mitte der 50er Jahre erfolgte eine Be
stockung mit Birken. Im Laufe der Jahre hat sich 
ein dichter Grasunterwuchs mit Brombeergebü
schen gebildet (Abb. 1).

Der mittlere Teil der Halde besteht aus drei 
verschiedenen Versuchsflächen, auf welchen 
Bergematerial mit verschiedenen Anteilen von

Flugaschen, Dolomitsand und Klärschlamm va
riiert wurden. Die Fertigstellung erfolgte 1987 
mit Einsaat einer Klee-Grasmischung (Neu- 
mann-M ahlkau 1989).

Der überwiegende Bereich des östlichen Teils 
wurde in 70 Parzellen aufgeteilt (Abb. 2). Eini
ge dieser Parzellen wurden als reine Berge be
laßen, andere mit einer 5 cm mächtigen Schicht 
aus lehmigem Sand übererdet oder als 1,8 m 
mächtiges Gemenge von Berge- und Bodenma
terial im Verhältnis 1:3 aufgetragen. Weitere Va
riationen erfolgten bei der Zugabe von Blau- 
komdünger, Agrosil und der Einsaat eines Saat
gemisches aus Arten des Dauco-Melilotion 
(Jochimsen 1989). An diese Flächen schließen 
sich Versuchsflächen der Zoologen der Univer
sität GH Eßen an (siehe 4. Material und Me
thoden).

3. Zielsetzung der zoologischen Untersu
chungen auf der Bergehalde Waltrop

Von 1989 bis 1996 wurden seitens der Projekt
gruppe „Stadtökologie“ des Lehrstuhls für All
gemeine Zoologie und Neurobiologie der Ruhr- 
Universität Bochum zoologische Untersuchun
gen auf der Halde Waltrop durchgeführt. Im 
Rahmen des genannten Großprojektes sollten re-

A b b ild u n g  1. D e r  w e s tlic h e  m it  B irk e n  b e s to c k te  T eil d e r  H a ld e  W altro p  (A u fn a h m e  v o m  2 9 .0 6 .1 9 9 2 )
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A b b ild u n g  2. F ü r  h a ld e n ö k o lo g isc h e  U n te rs u c h u n g e n  a u f  d e m  ö s tl ic h e n  T eil d e r  H a ld e  W altro p  a n g e leg te  
P ro b e f lä c h e n  (A u fn a h m e  v o m  0 1 .0 4 .1 9 9 2 )

levante Daten zur Besiedlung der Halde durch 
verschiedene Tierarten aufgezeichnet werden. 
Der Schwerpunkt dieser Untersuchungen lag auf 
der Erfassung der Carabidenfauna, aber auch an
dere Tiergruppen (Spinnen, Wanzen, Landga- 
stropoden) wurden bearbeitet.
Primäre Zielsetzung der Untersuchung war, die 
auf der Halde Waltrop auftretenden Carabiden- 
arten möglichst vollständig zu ermitteln. Wei
terhin sollten anhand der mehrjährigen Er- 
faßung Rückschlüße auf die Sukzession und Po
pulationsdynamik dieser Tiergruppe auf Berge
halden gezogen werden.

Mit dem vorliegenden Beitrag soll die Lauf
käferfauna der Halde Waltrop vorgestellt wer
den. Verschiedene autökologische Charakteri
stika der nachgewiesenen Carabidenarten wer
den untersucht. Auf Ergebnisse, die mit Hilfe der 
Lichtfangmethode gewonnen wurden, wird 
näher eingegangen. Weiterhin werden Aspekte 
der Bedeutung von Bergehalden im Allgemei
nen und der Halde Waltrop im Speziellen als Le
bensraum für Laufkäfer diskutiert.

4. Material und Methoden
Die Erfassung der Carabiden im Untersu
chungsgebiet Halde Waltrop erfolgte mit vier 
verschiedenen Methoden:

Bodenfallen
Über die Vegetationsperioden der Jahre 1989 bis 
einschließlich 1996 wurden im Untersuchungs
gebiet der Versuchshalde Waltrop Bodenfallen 
(barber 1931) ausgebracht. Als Fangflüßigkeit 
diente entweder 4 %iges Formalin oder kon
zentrierte Kochsalzlösung, der ein Tropfen De- 
tergenz beigefügt wurde. Um einen uner
wünschten Beifang von Kleinsäugem, Reptili
en und Amphibien zu vermeiden, wurde ab dem 
Untersuchungsjahr 1993 im oberen Drittel der 
Fallen ein Sechskantdraht (Maschenweite 13 
mm) in die Fanggefäße eingelassen.

Die Bodenfallen befanden sich sowohl auf 
dem Haldenkörper als auch im unmittelbaren 
Umfeld der Halde. Eine detailliertere Beschrei
bung der Fallenstandorte geben Sch werk & A bs 
(1995). In den meisten Untersuchungsjahren 
(1990 bis 1994, 1996) wurden 24 Bodenfallen 
nach einem einheitlichen Versuchsschema aus
gebracht (Schwerk & A bs 1995). 1989 betrug 
die Anzahl der Bodenfallen 18 (Galhoff 1992). 
1990 wurden 24 Bodenfallen aufgestellt, jedoch 
nach einem anderen als dem oben erwähnten 
Schema (Schulte 1991). Im Jahr 1995 betrug 
die Fallenzahl 6 (Schumacher 1996).

Zusätzlich wurden von Zoologen der Univer
sität GH Essen von 1987 bis 1995 Laufkäfer-
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fange durchgeführt. Es wurden insgesamt 6 
Flächen mit jeweils 2 Bodenfallen beprobt. Als 
Fangflüssigkeit diente konzentrierte Kochsalz
lösung.

Bei den Flächen handelt es sich um eine am 
Nordhang gelegene Fläche (mit Buckel und Sen
ken stark reliefiert), zwei Flächen am Osthang 
(unbehandelt bzw. mit eingemischten Klär
teichsanden) und drei am Süd-Süd-Osthang ge
legene Flächen (unbehandelt bzw. mit Dolomit 
eingemischt bzw. mit handgeschaufelten Grä
ben) (Henkel, mündl. Mitt.).
Fensterfalle
Während der Vegetationsperiode des Jahres 
1994 wurden auf der Halde flugaktive Laufkä
fer mit einer Fensterfalle (C hapman & K ing
horn 1955) erfaßt. Die Fangfläche bestand aus 
einer 1(1 m2 großen Kunstglasscheibe, deren un
terer Rand sich 1 m über der Bodenoberfläche 
befand. Mit einem Tropfen Detergenz versetz
te, konzentrierte Kochsalzlösung diente als 
Fangflüssigkeit. Um den überwiegend vorherr
schenden Westwinden gerecht zu werden, wur
de die Exposition der Fensterfalle so gewählt, 
daß die Scheibenfläche nach Westen bzw. Osten 
wies.
Lichtfanganlage
An zwei Terminen (01.04., 20.07.) im Jahr 1998 
wurden manuelle Lichtfänge durchgeführt. Die 
Erfassung der Käfer erfolgte am Leuchttuch mit 
einer 125 W-Quecksilberdampflampe.

Der Standort der Lichtfanganlage befand 
sich nahe des Haldenkörpers am Fuß des Nord
hanges. Am 01.04.1998 begann der Lichtfang 
um 20:00 h und wurde gegen 22:30 h aufgrund 
von Regen abgebrochen. Am 20.07.1998 begann 
der Lichtfang um 22:30 h und wurde gegen 
01:30 h beendet.

Während des Betriebes der Lichtfanganlage 
wurden die Witterungsbedingungen näherungs
weise protokolliert.
Handaufsammlung
Im Jahr 1996 wurden von einem der Autoren 
(KH) stichprobenartig Handaufsammlungen 
durchgeführt.

Im Rahmen der Auswertung der Fangergeb
nisse wurde auf verschiedene autökologische 
Aspekte eingegangen: Für eine Zuordnung der 
Carabidenarten zu Größenklassen wurden die 
Mittelwerte der Größenangaben bei Freude 
et al. (1976) zugrunde gelegt.

Eine Zuordnung der Arten bezüglich ihrer 
Flugdynamik erfolgte unter Zuhilfenahme von 
Literaturangaben (L indroth 1945, 1986; D en 
Boer 1977; Van Huizen 1980; D esender 1989; 
Wagner 1997). Hierbei wurde zwischen aus
schließlich brachypteren Arten und Arten, bei 
welchen makroptere Individuen auftreten und 
die daher als potentiell flugfähig bezeichnet wer
den, unterschieden.

Nomenklatur und Systematik folgen Traut- 
ner et al. (1997). Die Gefährdungseinstufungen 
(Rote Liste-Status) sind der im Druck befindli
chen Roten Liste der Laufkäfer Nordrhein-West
falens (Schüle & Terlutter 1998) entnommen.

5. Ergebnisse
5.1. Artenliste, Rote Liste-Status und autö
kologische Aspekte der nachgewiesenen Ar
ten
Tab. 1 listet die nachgewiesenen 99 Arten unter 
Angabe der Nachweismethoden und Gefähr
dungseinstufungen für NRW auf. 13 Arten sind 
den Kategorien 1 (vom Aussterben bedroht), 2 
(stark gefährdet) oder 3 (gefährdet) zuzuordnen, 
darüberhinaus sind drei weitere Arten auf der 
Vorwarnliste verzeichnet. Für zwei Arten (Ago- 
num gracilipes D uft., Amara majuscula 
Chaud.) wird die Gefährdungssituation als „un
klar“ angegeben.

Die Art Badister collaris Mötsch, konnte nur 
zweifelhaft bestimmt werden, da es sich bei dem 
einzigen, mittels Lichtfang gefangenen Exem
plar um ein Weibchen handelt.

Mit Hilfe der Bodenfallen konnten 91 Arten 
erfaßt werden, davon wurden 83 Arten direkt auf 
dem eigentlichen Haldenkörper nachgewiesen. 
Mit der Fensterfalle wurden 8 Arten erfaßt, 23 
Arten ließen sich mit der Lichtfalle (Kap. 5.2) 
nachweisen. Zwei Arten konnten durch Hand
aufsammlung nachgewiesen werden, welche mit 
keiner der drei anderen Methoden erfaßt wurden.

Abb. 3 stellt die Verteilung der nachgewiese
nen Carabidenarten auf verschiedene Größen
klassen im Vergleich mit der entsprechenden 
Verteilung für einen Waldstandort dar. Auf der 
Halde Waltrop dominieren kleine Arten mit ei
ner Körperlänge von 4 bis 8 mm, Arten über 12 
mm nehmen weniger als 10 % am Gesamtar
tenspektrum ein.

Der weitaus größte Teil der Arten ist potenti
ell flugfähig. Arten, welche nach Literaturan
gaben als brachypter einzustufen sind und somit 
als flugunfähig bezeichnet werden, treten nur zu 
etwa 5 % auf.
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Tabelle 1. Gesamtartenliste der im Untersuchungsgebiet der Halde Waltrop nachgewiesenen Carabiden- 
arten. Die Nachweismethoden und der Rote Liste-Status sind angegeben. (Ein „?“ bedeutet, 
daß mit der gekennzeichneten Methode erfaßte Individuen nicht überprüft werden konnten. 
Da diese Arten jedoch mit anderen Methoden nachgewiesen wurden, werden sie aufgeführt.) 
B, Bodenfalle; F, Fensterfalle; H, Handaufsammlung; L, Lichtfang
R, extrem selten; 0, ausgestorben oder verschollen; 1, vom Aussterben bedroht; 2, stark ge
fährdet; 3, gefährdet; V, Arten der Vorwarnliste; D, Daten für eine Einstufung nicht ausrei
chend (Gefährdungssituation unklar); -, nicht gefährdet

EDV-Code Laufkäferart Nachweis
methoden

Rote Liste- 
Status NRW

01-.002-.001-. Calosoma inquisitor (L., 1758) H _
01-.004-.026-. Carabus nemoralis Müll., 1764 B -
01-.005-.003-. Cychrus caraboides (L., 1758) B -
01-.006-.002-. Leistus rufomarginatus (Duft., 1812) B -
01-.006-.008-. Leistus terminatus (Hellw., 1793) B -
01-.007-.006-. Nebria brevicollis (F., 1792) B L -
01-.007-.007-. Nebria salina Fairm. & Lab., 1854 B -
01-.009-.003-. Notiophilus palustris (Duft., 1812) B -
01-.009-.006-. Notiophilus substriatus Wtrh., 1833 B V
01-.009-.007-. Notiophilus rufipes Curt., 1829 B -
01-.009-.008-. Notiophilus biguttatus (F., 1779) B -
01-.013-.001-. Loricera pilicornis (F., 1775) B -
01-.015-.001 -. Clivina fossor (L., 1758) B L -
01-.015-.002-. Clivina collaris (Hbst., 1784) B -
01-.016-.008-. Dyschirius politus (Dej., 1825) L 2
01-.016-.032-. Dyschirius globosus (Hbst., 1784) B -
01 -.021 -.006-. Trechus quadristriatus (Schrk., 1781) B F -
01-.021-.007-. Trechus obtusus Er., 1837 B -
01 -.0211.001 -. Blemus discus (F., 1792) L -
01-.027-.002-. Tachys micros (Fisch, v. Wald., 1828) B 3
01 -.0271.001 -. Elaphropus parvulus (Dej., 1831) B -
01-.029-.010-. Bembidion lampros (Hbst., 1784) B -
01-.029-.011-. Bcmbidion properans (Stepi-l, 1828) B -
01-.029-.045-. Bembidion stephensii Crotch, 1869 B -
01-.029-.046-. Bembidion milleri Duval, 1851 B 3
01-.029-.054-. Bembidion tetracolum Say, 1823 B -
01-.029-.058-. Bembidion femoratum Sturm, 1825 B L -
01-.029-.090-. Bembidion quadrimaculatum (L., 1761) B L -
01-.030-.004-. Asaphidion jlavipes (L., 1761) B -
01-.032-.003-. Patrobus atrorufus (Ström., 1768) B -
01-.034-.001-. Perigona nigriceps (Dej., 1831) L -
01-.037-.001-. Anisodactylus binotatus (F., 1787) B -
01-.041-.030-. Harpalus affinis (Schrk., 1781) B -
01 -.041 -.031 -. Harpalus distinguendus (Duft., 1812) B -
01-.041-.045-. Harpalus latus (L., 1758) B -
01 -.041 -.049-. Harpalus rubripes (Duft., 1812) B F -
01-.041-.063-. Harpalus tardus (Panz., 1797) B -
01 -.0411.017-. Ophonus puncticeps Steph., 1828 B F L -
01 -.0412.001 -. Pseudoophonus rufipes (De Geer, 1774) B L -
01-.0412.002-. Pseudoophonus griseus (Panz., 1797) B? L 3
01-.042-.001-. Stenolophus teutonus (Schrk., 1781) B F L -
01-.042-.004-. Stenolophus mixtus (Hbst., 1784) B -
01-.044-.001-. Trichocellus placidus (Gyll., 1827) B -
01-.045-.002-. Bradycellus verbasci (Duft., 1812) B L -
01-.045-.005-. Bradycellus harpalinus (Aud.-Serv., 1821) B F -
01-.045-.006-. Bradycellus csikii Laczo, 1912 B -
01-.046-.004-. Acupalpus meridianus (L., 1761) B -
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Fortsetzung Tabelle 1

EDV-Code Laufkäferart Nachweis
methoden

Rote Liste- 
Status NRW

01-.002-.001-. Calosoma inquisitor (L., 1758) H
01-.004-.026-. Carabus nemoralis Müll., 1764 B -
01-.005-.003-. Cychrus caraboides (L., 1758) B -
01-.006-.002-. Leistus rufomarginatus (Duft., 1812) B -
01-.006-.008-. Leistus terminatus (Hellw., 1793) B -
01-.007-.006-. Nebria brevicollis (R, 1792) B L -
01-.007-.007-. Nebria salina Fairm. & Lab., 1854 B -
01-.009-.003-. Notiophilus palustris (Duft., 1812) B -
01-.009-.006-. Notiophilus substriatus Wtrh., 1833 B V
01-.009-.007-. Notiophilus rufipes Curt., 1829 B -
01-.009-.008-. Notiophilus biguttatus (R, 1779) B -
01-.013-.001-. Loricera pilicornis (R, 1775) B -
01-.015-.001-. divina fossor (L., 1758) B L -
01-.015-.002-. Clivina collaris (Hbst., 1784) B -
01-.016-.008-. Dyschirius politus (Del, 1825) L 2
01 -.016-.032-. Dyschirius globosus (Hbst., 1784) B -
01-.021-.006-. Trechus quadristriatus (Schrk., 1781) B F -
01-.021-.007-. Trechus obtusus Er., 1837 B -
010211.001 Blemus discus (R, 1792) L -
01-.027-.002-. Tachys micros (Fisch, v. Wald., 1828) B 3
01 -.0271.001 Elaphropus parvulus (Del, 1831) B -
01-.029-.010-. Bembidion lampros (Hbst., 1784) B -
01-.029-.011-. Bembidion properans (Steph., 1828) B -
01-.029-.045-. Bembidion stephensii Crotch, 1869 B -
01-.029-.046-. Bembidion milled Duval, 1851 B 3
01-.029-.054-. Bembidion tetracolum Say, 1823 B -
01-.029-.058-. Bembidion femoratum Sturm, 1825 B L -
01-.029-.090-. Bembidion quadrimaculatum (L., 1761) B L -
01-.030-.004-. Asaphidion flavipes (L., 1761) B -
01-.032-.003-. Patrobus atrorufus (Ström., 1768) B -
01-.034-.001-. Perigona nigriceps (Del, 1831) L -
01-.037-.001-. Anisodactylus binotatus (R, 1787) B -
01 -.041 -.030-. Harpalus affinis (Schrk., 1781) B -

o ö ö LU Harpalus distinguendus (Duft., 1812) B -ppO

Harpalus latus (L., 1758) B -
01 -.041 -.049-. Harpalus rubripes (Duft., 1812) B F -
01-.041-.063-. Harpalus tardus (Panz., 1797) B -
01 -.0411.017-. Ophonus puncticeps Steph., 1828 B F  L -
01-.0412.001-. Pseudoophonus rufipes (De Geer, 1774) B L -
01-.0412.002-. Pseudoophonus griseus (Panz., 1797) B? L 3
01-.042-.001-. Stenolophus teutonics (Schrk., 1781) B F  L -
01-.042-.004-. Stenolophus mixtus (Hbst., 1784) B -
01-.044-.001-. Trichocellus placidus (Gyll., 1827) B -
01-.045-.002-. Bradycellus verbasci (Duft., 1812) B L -
01-.045-.005-. Bradycellus harpalinus (Aud.-Serv., 1821) B F -
01-.045-.006-. Bradycellus csikii Laczo, 1912 B -
01-.046-.004-. Acupalpus meridianus (L., 1761) B -
01-.046-.006-. Acupalpus parvulus (Sturm, 1825) B L -
01-.049-.001-. Stomis pumicatus (Panz., 1796) B -
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Abbildung 3. Prozentuale Verteilung der im Untersuchungsgebiet der Halde Waltrop nachgewiesenen Cara- 
bidenarten auf Größenklassen (schwarze Balken) im Vergleich mit der entsprechenden Vertei
lung eines Waldstandortes (graue Balken) (Vergleichsdaten aus V ossel &  A s s m a n n 1995)

5.2. Lichtfangergebnisse
Am 01.04.1998 konnten aufgrund ungünstiger 
Witterungsbedingungen keine Carabidenarten 
mit der Lichtfanganlage erfaßt werden. An die
sem Tag herrschten bedeckter Himmel, zuneh
mender Mond und Windstille vor. Die Tempe
ratur betrug gegen 22:00 h ca. 12 °C.

Am 20.07.1998 herrschten hingegen extrem 
günstige Witterungsbedingungen vor: starke 
Bewölkung, Windstille, abnehmender Mond 
und hohe Luftfeuchte. Gegen 00:00 h betrug die 
Temperatur noch ca. 25 °C.

In Tab. 2 sind die Fangergebnisse des Licht
fanges vom 20.07.1998 quantitativ dargestellt. 
Insgesamt wurden 23 Arten nachgewiesen. Die 
Individuenzahlen schwanken von Einzelfängen 
bis zu weit über 100 Exemplaren. Für Käfer, 
welche am Fuß des Leuchttuches aufgefunden 
wurden, kann nicht eindeutig angegeben werden, 
ob diese das Tuch tatsächlich angeflogen haben. 
Bei einigen Individuen wurde beobachtet, daß 
sie das Tuch anliefen (z. B. Pterostichus mela- 
narius III., Pterostichus niger Schall.).

6. Diskussion
6.1. Anmerkungen zur Lichtfangmethode
Die Lichtfangmethode scheint geeignet zu sein 
Carabidenarten nachzuweisen, welche aufgrund 
ihrer Lebensweise nicht - oder nur äußerst sel

ten - in Bodenfallen aufgefunden werden (z. B. 
Arten der Gattungen Amara und Bradycellus). 
Im Rahmen der vorliegenden Untersuchungen 
wurden 6 Arten außchliesslich mit Hilfe dieser 
Fangmethode nachgewiesen (Dyschirius politus 
D el, Blemus discus F., Perigona nigriceps D el, 
Amara majuscula Chaud., Badister unipustula- 
tus B on ., Badister collaris Mötsch.). Weitere 
Arten wurden mit den Bodenfallen trotz viel
jährigen, intensiven Fangens nur sehr selten, teil
weise als Einzelexemplare, erfaßt (z. B. Amara 
consularis D uft.).

Aufgrund des hohen technischen Aufwandes 
und des geringen prozentualen Anteiles am Ge
samtfang (Kurtze 1974) wird der Lichtfang je
doch nur selten zur Erfassung von Carabiden 
eingesetzt. Außerdem ist ein erfolgreicher Ein
satz einer Lichtfanganlage abhängig von den 
Witterungsbedingungen. Von besonderer Be
deutung ist hierbei die Lufttemperatur. Van Hui- 
zen (1977) gibt beispielsweise an, daß Amara 
plebeja Gyll. erst Flugaktivität zeigt, wenn die 
Tageslufttemperatur über 17 °C steigt. Anderer
seits vermerkt Kurtze (1974), daß Käfer der 
Gattungen Amara und Bradycellus bereits ab 
10 °C ans Licht fliegen. Nach den Erfahrungen 
der Autoren stellen Anflüge von Carabiden bei 
diesen Temperaturen Ausnahmen dar. In der vor
liegenden Untersuchung konnten am 01.04.1998
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Tabelle 2. Mit Hilfe des Lichtfanges am 20.07.1998 im Untersuchungsgebiet der Halde Waltrop erfaßte 
Carabidenarten. Die Anzahlen der nachgewiesenen Arten und der Rote Liste-Status sind an
gegeben.
R, extrem selten; 0, ausgestorben oder verschollen; 1, vom Aussterben bedroht; 2, stark ge
fährdet; 3, gefährdet; V, Arten der Vorwarnliste; D, Daten für eine Einstufung nicht ausrei
chend (Gefährdungssituation unklar); -, nicht gefährdet

EDV-Code Laufkaferart Anzahl Rote Liste- 
Status NRW

01-.007-.006-. Nebria brevicollis (F., 1792) 1 _

01-.015-.001-. Clivina fossor (L., 1758) 1 -
01-.016-.008-. Dyschirius politus (Del, 1825) 2 2
01-.0211.001-. Blemus discus (F., 1792) 7 -
01-.029-.058-. Bembidion femora turn Sturm, 1825 1 -
01-.029-.090-. Bembidion quadrimaculatum (L., 1761) 2 -
01-.034-.001-. Perigona nigriceps (Del, 1831) 1 -
01 -.0411.017-. Ophonus puncticeps Steph., 1828 9 -
01 -.0412.001 -. Pseudoophonus rufipes (De Geer, 1774) >100 -
01-.0412.002-. Pseudoophonus griseus (Panz., 1797) 1 3
01-.042-.001-. Stenolophus teutonus (Schrk., 1781) 1 -
01-.045-.002-. Bradycellus verbasci (Duft., 1812) >100 -
01-.046-.006-. Acupalpus parvalus (Sturm, 1825) 1 -
01 -.051 -.026-. Pterostichus niger (Schall., 1783) 2 -
01 -.051 -.027-. Pterostichus melanarius (III., 1798) 4 -
01-.065-.036-. Amara bifrons (Gyll., 1810) >100 -
01-.065-.053-. Amara consularis (Duft., 1812) 4 3
01-.065-.054-. Amara majuscula (chaud., 1850) 6 D
01-.065-.055-. Amara apricaria (Payk., 1790) 6 -
01-.065-.057-. Amara aulica (Panz., 1797) >100 -
01-.070-.001-. Badister imipustalatiis Bon., 1813 1 2
01-.070-.009-. Badister cf. collaris Motsch., 1844 1 2
01-.076-.001-. Demetrias atricapillus (L., 1758) 1 -

(Temperatur um 12 °C) keine Carabiden am 
Leuchttuch nachgewiesen werden.

6.2. Beurteilung der Indigenität der nachge
wiesenen Carabidenarten
Aufgrund der starken anthropogenen Beein
flussung stellen Industriebrachen, so auch die 
Bergehalde Waltrop, ausgesprochen heterogene 
Lebensräume dar. Daher ist es nicht verwun
derlich, daß sich eine große Zahl an Laufkäfer
arten im Untersuchungsgebiet nachweisen läßt. 
Die 99 erfaßten Arten stellen über 25 % der in 
Nordrhein-Westfalen nachgewiesenen Carabi
denarten dar (Schüle & T erlutter 1998). Auf 
dem eigentlichen Haldenkörper konnten über 20 
% (83 Arten) der Arten Nordrhein-Westfalens 
nachgewiesen werden.

Es ist jedoch zu diskutieren, inwieweit die 
nachgewiesenen Carabidenarten indigen sind, d. 
h. sich durch Reproduktion in dem Untersu
chungsgebiet halten können. Zumindest für Ar

ten, welche über den gesamten Untersuchungs
zeitraum nur mit einem einzelnen Individuum 
nachgewiesen werden konnten, ist die Indige
nität fraglich. Insgesamt liegen in der vorlie
genden Untersuchung 13 Arten als Einzelfänge 
vor. Von diesen 13 Arten sind jedoch drei Arten 
mit der Lichtfangmethode nachgewiesen worden 
(Perigona nigriceps D el, Badister unipustula- 
tus Bon., Badister collaris Mötsch.). Bezüglich 
dieser Arten ist anzunehmen, daß weitere Licht
fänge bei geeigneten Witterungsbedingungen zu
sätzliche Nachweise ergeben würden. Es muß je
doch auch berücksichtigt werden, daß beim 
Lichtfang ein Anflug über größere Distanzen 
möglich ist. Aufgrund der Geländegegebenhei
ten bei der vorliegenden Untersuchung ist dies 
jedoch weitestgehend auszuschließen. Zwei 
weitere Arten (Calosoma Inquisitor L., Chlae- 
nius vestitus Payk.) wurden mittels Handauf- 
sammlung erfaßt. Während davon auszugehen 
ist, daß sich Calosoma inquisitor L. auf der Hai-
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de Waltrop nicht reproduziert, wurde Chlaeni- 
us vestitus Payk. in der unmittelbaren Nähe ei
nes Folienteiches am Haldenfuß aufgefunden, 
wo diese Art möglicherweise in einer Populati
on Vorkommen könnte. Die verbleibenden 8 Ar
ten (.Elaphropus parvulus D ej., Patrobus atro- 
rufus Ström., Harpalus latus L., Stenolophus 
mixtus Hbst., Agonum gracilipes D uft., Ama
ra spreta D ej., Paradromius linearis Ol., Calo- 
dromius spilotus III.) sind mit Ausnahme von 
Calodromius spilotus III. hinsichtlich ihrer In- 
digenität nur schwer zu beurteilen. Letztere Art 
ist jedoch aufgrund ihrer besonderen Lebens
weise unter der Rinde von Bäumen (Freude et 
al. 1976) in den Fängen unterrepräsentiert.

Einzelne Arten traten erst nach einigen Jah
ren im Untersuchungsgebiet auf oder konnten in 
den späteren Untersuchungsjahren nicht mehr 
nachgewiesen werden (z. B. Amara praeter- 
mißsa Sahlb.). hier sind weiterführende Unter
suchungen wünschenswert, um festzustellen, ob 
es sich um stochastische Ereignisse handelt oder 
die beobachteten Ergebnisse auf eine Sukzes
sion zurückzuführen sindm.

6.3. Ökologische Aspekte der nachgewiesenen 
Carabidenarten

In den von einer hochgradigen Fragmentierung 
geprägten urban-industriellen Landschaften lie
gen Lebensräume für verschiedene - insbeson
dere an spezielle Faktoren angepaßte, stenoto- 
pe - Arten oft isoliert vor. Ein Überleben dieser 
Arten hängt daher stark von ihrem Ausbrei
tungsvermögen ab (D en B oer 1990a, 1990b). 
Ranta & Äs (1982) konnten zeigen, daß gerin
ge Körpergröße und Flugfähigkeit typische 
Merkmale von Laufkäferarten sind, die Habitat
inseln erfolgreich besiedeln. Insbesondere zur 
Besiedlung dynamischer Pionierstadien ist ein 
hohes Ausbreitungsvermögen von Bedeutung.

Untersuchungen der Carabidenfauna von an
deren Aufhaldungen zeigen ähnliche Ergebnis
se. V owinkel (1990), der Braunkohlentagebau
halden, eine Sulfitzellstoff-Aschehalde und 
eine Kali-Abraumhalde untersuchte, gibt hohe 
Dispersionsfähigkeit und teilweise geringe Kör
pergröße als wesentliche Eigenschaften zur Be
siedlung dieser Flächen an. N eumann (1971) 
stellte fest, daß die Artengemeinschaften von 
Kippen und jungen Aufforstungen des rheini
schen Braunkohlenreviers in hohem Maße von 
flugfähigen Formen gestellt wurden.

Naturnähere Waldstandorte weisen hingegen 
in der Regel deutlich höhere Anteile großer und 
flugunfähiger Arten (Gattungen Carabus, Abax, 
Pterostichus) auf (z. B. V on B roen 1965; VoßEL 
& A bmann 1995). Hinsichtlich der Größenan
teile wird dieser Unterschied in Abb 3. illustriert. 
Als Beispiel für die Größenverteilung der Ca
rabidenarten eines Waldstandortes sind die von 
Vossel & A ssmann (1995) im Bentheimer Wald 
erhobenen Daten gewählt.

Besonders zu bewerten ist das Auftreten ei
ner Vielzahl von Rote Liste-Arten. Viele Indu
striebrachen, so auch Bergehalden, stellen an
thropogene Extremstandorte dar, welche hohe 
Anteile seltener und gefährdeter Arten aufwei
sen. Hannig & Schwerk (1999) nennen zahl
reiche Nachweise von Laufkäfern der Roten Li
ste NRW auf Bergehalden und anderen Indu
striebrachen. Es handelt sich hierbei um Arten, 
deren natürliche Lebensräume selten geworden 
sind und die auf den Industriebrachen Ersatzle
bensräume finden (z. B. A bs 1992; Rebele & 
D ettmar 1996). Da Industriebrachen häufig ve
getationsarme Wärmestandorte frühen Sukzes
sionsstadiums darstellen, gilt dies insbesondere 
für xerophile und thermophile Faunenelemente. 
Entsprechend zeigt der Großteil der nachge
wiesenen Rote Liste-Arten eine Präferenz für ve
getationsarme, sandig-trockene Standorte. Rote 
Liste-Arten, welche eher feuchte Lebensräume 
besiedeln, wurden überwiegend nicht in den Bo
denfallen, sondern mit der Lichtfanganlage er
faßt (Dyschirius politus D ej., Badister unipu- 
stulatus Bon., Badister collaris Mötsch.). Es ist 
anzunehmen, daß diese Arten von Feucht
flächen im unmittelbaren Haldenumfeld stam
men. Beispielsweise befinden sich in der Nähe 
des Haldenfußes mehrere Folienteiche.

6.4. Die Bedeutung der Bergehalde Waltrop 
aus Sicht des Naturschutzes
Industrielle Ballungsräume wie das Ruhrgebiet 
sind gekennzeichnet durch Industriebrachen, zu 
denen auch die Bergehalden zu zählen sind. Die 
Industriebrachen nehmen einen nicht unbedeu
tenden Flächenanteil ein. Beispielsweise beträgt 
ihr Anteil am Stadtgebiet von Gelsenkirchen 
3,4 % (Hamann 1988). Daher besteht eine Not
wendigkeit das Potential dieser Flächen für den 
Naturschutz zu erkennen und zu nutzen. Hierzu 
ist unter anderem eine umfassende Kenntnis des 
Artenbestandes der Industriebrachen wichtig. 
Langzeitstudien besitzen dabei einen besonde
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ren Stellenwert, da über eine Erfassung der Ar
ten hinaus Kenntnisse hinsichtlich ihrer Dyna
mik gewonnen werden können.

Die Halde Waltrop besitzt nach Ansicht der 
Autoren aus ökologischer Sicht einen besonde
ren Wert. Zum einen dient diese Bergehalde 
zahlreichen seltenen und gefährdeten Laufkäfer- 
und Wanzenarten als Ersatzlebensraum (B als et 
al. 1997; Hannig & Schwerk 1998) und trägt 
zum Erhalt der Biodiversität bei. Darüberhinaus 
ist die Langzeitstudie auf dieser Halde aufgrund 
ihres fachübergreifenden Konzeptes von her
ausragender Bedeutung für die Kenntnis des Ab
laufes von Renaturierungsmaßnahmen auf In- 
dustriefolgeflächen.
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